
K. k. Geologische Reichsanstalt. 

Erläuterungen 
zur 

Geologischen Karte 
der Im Reichsrate vertretenen Königreiche und Länder 

der 

Österr. - ungar. Monarchie. 

SW-Oruppe Nr. 118 

N ovigrad-Benkovac. 

(Zone 29, Kol. XIII der Spezialkarte der Österr.-ungar. 
Monarchie im Maßstabe 1: 75.000.) 

Von 

Dr. Richard Schubert. 

W�en 1909. 

Verlag der k. k. Geologischen Reichsanstalt. 

[11 Kommission bei R. Lechner (W. MDller), k. u. k. l!ofbuchhandlung 
I. Graben 31. 



Erläuterungen 
�u.r. 

Ge d·l'og„i·s;e h e n ·K a ·r·t e 

SW-Oruppe Nr. 118 

N 0 vigra d- e en k 0 V a c. 

Von Dr. Richard Schubert. 

Einleitung. 

Bezüglic� seiner geologischen Zusammensetzung 
zerfäl lt  der auf Blatt Novigrad-�enkovac dargestellte 
Abschnitt Dalmatiens deutlich in drei Teile: Die 
mittlere Partie ist überwiegend aus l{alkmergeln und 
Kongiomeraten der Prominaschichten aufgebaut und 
stellt die nordwestl iche Hälfte der fälschlich sogenannte.n 
Promina„mulde" dar. Südwestwärts. schließt sich e_in 
Faltengebiet an, dessen Sattelkerne aus Schichten der 
Oberkreide bestehen und dessen Mulden mit mitteleocänen 
Mergel11 und Kalken ausgefüllt sind. ·und. die. Nordost­
ecke . des Kartenblattes. ist ein TeiJ des Velebithanges 
und wird außer von oberkretazischen Kalken und Breccien 
auch von Breccien der Unterkreide gebildet;· g·anz am 
Nordrande sogar zum kleinen Teil auch ·�on dunklen 
Jurali:alken, die :dann weiter hri Norden 'eine weit. aus­
gedehntere Verbreitung„ besitzen; 

Lediglich im Bereiche .. der·· .Küstenfalten ist 
·Quartär (sowohl 8.Hu.viale ·als. auch' dilll.\jja.Je Lehlne und 
Sande) in größerer Ausdehnung vorhandetfund·

:dadttrch die 
1 
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Bodenbebauung in größerem Umfange möglich. Die 
größere Hälfte des Blattes jedoch ist infolge nur ganz 
geringer oder fehlender Dedeckung des Gesteinsunter­
grundes mit quartären Lehmen Hutweide- oder wüstes 
Karstge biet. 

Die geologische Literatur über den Bereich 
dieses Karten blatte!3 umfaßt hauptsä.chlich folgende Ar­
beiten. 

1868. F. v. Hau e r, Geologische Übersichtskarte der österrei­
chischen Monarchie, Blatt 4', · Dalmatien. (Erläuterungen 
Jahrb. d. k. k. geol. R.-A., pag. 431-454.) 

J 889. G. St a ch e, Die liburnische Stufe und deren Grenzhorizönte I 
(Abhandl. d. k. k. geol. R.-A„ XPI. Bd., Heft 1.) 

1903. R. J. Sc h u b e r t, Zur Geologie des Kartenblattbereiches 
Benkovac-Novigrad. (Z. 29, Kol. XIII.) 

I. Die vier küstennächsten Falten. (Verh. d. k. k. geol. 
R.-A., pag. 143-150.J 

II. Das Gebiet zwischen Zemonico und Benkovac 
\lbidem, pag. 204-215.) 

III. Das Gebiet zwischen Polesnik, Smilcic und.Possedaria. 
(lbidem, pag. 278 -283.) 

1903/4. A. G a  v a z z i, Die Seen des Karstes I. Morphologisches 
Material. (Abh. Geogr. Ges. Wien.) 

1904. R. J. Schubert, Das Verbreitungsgebiet der Promina· 

schichten im Kartenblatte Novigrad-Benkovac (Nord­
dalmatien). (Jahrb. d. k. k. geol. R.-A., pag. 461-510.) 

R. J. Sc h u b e r t, Zur Entstehung des Klippenzuges von 
Korlat-SmiMic. (Verh. d. k. k. geol. R.-A., pag. 476-477.) 

1905, R. J. Sch u b e r t, Zur Stratigraphie des istrisch-nord­
dalmatinischen Mitteleocäns. (Jahrb. d. k. k. geol. R.,A. 

pag. 153-188.) 
1908. R. J. Sc h u be r t, Zur Geologie des österreichischen Velebit. 

(Jahrb, d. k. k. geol. R.-A„ pag. 345-386.) 
1909. R. Sc hub ert, Geologischer Führer durch Dalmatien. 

(Berlin, Verl. Gebr. Bornträger.) 
R. Schubert, Geologija Dalmacije. (Kroatisch, Za.rR, Verl. 

Mat. Dalm.) 



Beschreibung 'der ausgeschiedenen 
Formationen. 

Jura (i). 
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Als jurassisch wurde am Nordrande des Blattes eine 
�leine Partie dunkler Kalke ausgeschieden, die in dem 
nördlich angrenzenden Blatte Medak eine weit größere 
Verbreitung aufweisen ul'ld deren Altersdeutung dort, 
l;>eziehungsweise unter Berücksichtigung der Lagerungs• 
verhältnisse in der Gegend von Knin-

.
Sinj möglich war .. 

Es sind dickgebankte dunkelgraue Kalke, denen auch 
Dolomitlagen und Breccien eingeschaltet sind und die 
�ich durch ihre im ganzen deutliche Bankung von den 
unterkretazischen Breccien unterscheiden. 

In Mitteldalmatien (in der Gegend von �nin) 
werden diese dunklen Kalke von der Unterkreide durch 
die Hornsteinbänderschiefer des Tithons getrennt, die 
im Velebit bisher nirgends gefunden \\ urden, weshalb 
sich auch die Grenz e zwischen den dunklen J urakalken 
und den oft sehr ähnlichen Kalken und Breccien der 
Unterkreide im Velebit  oft nur schematisch ziehen läßt. 
Von Fossilien enthalten die Jurakalke lediglich Foramini­
feren (Milioliden und Textulariden) und eine Koralle 
( Cladocoropsis mirabilis Felix). 

Kreide. 

Breccien und Kalke de1• Unterkreide (kr). 
.Auf die mehr oder weniger deutlich gebanktan 

Jurakalke, welche im ganzen sanfte Terrainformen be­
dingen, .folgt eine hochverkarstete Zone· wild zerrissener 
Zacken, die größtenteils aus massigen �rauen Breccien 
besteht und welche gleichfalls im Berefche des Blattes 

1* 



Meda� eine weite.-Yerbr.-eitung besitzen_. In ciel.' Nordost­
ecke des Blattes Benkovac bestehen aus dl.esen Gesteinen 
besonders die Höben: R�vna strana, Vilenski vrb, Ladin 
vrb, Porlok. 

Zwar kommen auch in dem - Iiäcbstjüligeren auf 
der Karte ausgeschiedenen Scbichtgliede, dem· RudJste�;; 
kalke der Oberkreide, Breccien -vor, die· ganz an die 
in Rede stehenden erinnern, docb sind -die jünge_ren_ 
Breccien meist bunt, die tieferen, auf die Jurakalke 
folgenden dagegen meist eintönig grau, w�s na�entlich 
auffällt, wenn man von der Küste oder von der Zermanja 
gegen das Velebitgebirge ansteigt. Da nun diese über­
wiegend grauen Breccien an der Basis der Kreide­
schichten sich auch durch ihre Verwitterungsformen 
auffällig von - den jüngeren Schichten unterscheiden und 
ganz ersichtlich in einer der Gesamtstreichungsrichtung 
folgenden Zone angeordnet sind, schien ihre Abgrenzung 
wünschenswert, wenn sie auch naturgemäß stellenweise 
nur schematisch vorgenommen werden konnte. 

Fossilien wurden in diesen massigen Breccien 
bisher nicht gefunden, doch dürften sie wohl als.Äquivalent 
des in Mitteldalmatien zwischen Rudistenkalk und Tithon 
lagen1den Chainidenkalkes aufzufassen und unter� 
kret aziscben Alters sein. 

Dolomit an de1• Basis des Rudistenkalkes (�1). 
Während im Velebit der Rudistenkalk und die 

Breccien der Oberkreide von den im vorstehenden er­
wähnten grauen massigen Breccien - unterlagert werden, 
treten in den - Achsen der Rudistenkalkaufavölbungen 
des übrigen Kartenblattbereich

.
es Vrcevu, J agodnje , 

Nadin , Possedaria, - Pole�nik Dolomite zutage. Es sind 
dies dieselben; die auch im übrigen nordd.almatischen 



Küstengebiete unter dem Rudistenkalk lagern, meist 
,mürbsandig , von heller grauer oder gelblicher Farbe. 

Trotz der vollständigen Fossillosigkeit dieser 
Dolomite in dem in Rede stehenden Gebiete möchte 
ich dieselben nicht als Altersäquivaleut der grauen 
massigen Kreidebreccien auffassen, sondern vielmehr 
als Äquivalent der bunten Breccien, welche den unteren 
J;,agen d.es Rudistenkalkes eingeschaltet sind und auf 
der Karte vom Ru.distenkal k nicht getrennt werden konnten. 

Dem Alter nach dürften diese Dolomite etwa als 
cenoman aufzufassen sein. 

Außer den auf der Karte ausgeschiedenen größeren 
Dolomitzonen kommen auch nicht selten dolomitische 

Bänke oder Lagen im Rudistenkalk, biswPilen wiederholt 

mit diesem wechsellagernd, vor, die natürlich auf der 
Karte nicht verzeichnet werden konnten . 

Rudistenkalk und Breccien der Oberkreide (kr). 
Bedeutend weiter verbreitet als die bisher be­

sprochenen Gesteine sind die Kalke der Oberkreide. Sie 
sind meist dicht, bräunlichgrau oder gelblich, in den 
tieferen und obersten Partien weiß, lokal auch rötlich , 
und mehr <;>der weniger kristallinisch. 

An zahlreichen Punkten kommen Reste von 

Rudisten vor, besonders von· Radiolitiden (Radiolites ajf. 
Beaumonti, Bfradiolites angulosus); die unregelmäßige· 

· Verteilung der ·Fossilreste läßt jedoch oftmals nicht er- · 
kennen , ob fossilleere Kalke noch als oberkretazisch 

aufzufassen. sind oder etwa schon tieferen. Niveaux an­
gehören. Dies ist besonders auch der Fall bei den bunten 

Breccien, welche am Velebithange vorkommen und 
welche wiederholt räumlich gar verschiede� große Ein­
schaltungen innerhalb von Kalken bilden , Jelche petro-
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graphisch ganz · denjenigen eiltspreehen, die durch 
Rudistenreste als oberkretazisch charakterisiert sind. 
D.er Umstand j edoch, daß 'im ganzen: Velebitbereiche 
wie auf der Insel Veglia das Liegende der Rudistenkalke 
statt wie im übrigen Norddalmatien von Dolomiten, 
von Breccien mit bunten Gemengteilen und häufig rotem 
Bindemittel gebildet wird, läßt die Vermutung berechtigt 
·ersc heinen, daß die bunten Breccien in den tieferen 
Lagen des Rudistenkalkes im Alter ungefähr den im 
vorstehenden besprochenen Dolomiten und dolomitischen 
Kalken entsprechen. 

Nur untergeordnet sind die oberkretazischen Kalke 
plattig abgesondert, wie zum Beispiel beim Gehöft 
Vujevi6 und südwestl ich von Mostar im Sattel von 
'Gorica-Unter-Zemonico. 

Was die Verbreitung dieser oberkretazischen Kalke 
anbelangt, so bilden sie die Kerne der Aufwölbungen in 
der Südwesthälfte des Kartenblattes, ferner des über die 
Südwestküste des Binnenmeeres von Novigrad streichen­
den Sattels und sodann zum größten Teil das Gelände 
zwis chen der Zermanja und · den zerrissenen Vorhöhen 
des Velebits. 

Tertiär. 

Kosinakalk ( ep). 
Ein toniger hellbrauner bis gelblicher Kalk, welcher 

meist zahlreiche Süß- oder Brackwassergastropoden ent­
hält und in schmalen Zonen an der Basis der eocänen 
Schichtreihe an mehreren Punl,{ten des Blattes beobachtet 
werden konnte. Und zwar bei Galovac, südlich Tinj, 
südwestlich Benkovac (in der Nähe der Gehöfte GjusiC­
Podlug-Vufan), südlich Rastevic, bei Unter-Biljane und 
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Skabrnje, in Ober�Zemonie
.
o · (bei den Gehöften Dracan, 

Javor, · Potokosan), wo die Gastropoden teiiweise gut 
erhaltene Schalen besitzen, was sonst nieif�t nicht der 
Fall ist, wie auch zwischen Ljubicica greb und· Poleinik. 
�'erner sind kleine Partien rotgefärbten Kosinakalkes an 
der Grenze dieses Blattes gegen das Blatt Medak­
Sv. Rok vorhanden (bei Slivnica). 

Alle diese Vorkommen sind trotz ihrer räumlich 
meist geringen Verbreitung insofern von Interesse, weil 
daraus erhellt, daß auch im Bereiche des jetzigen uord­
dalmatinischen Festlandes während des Untereocäns 
Süßwasserseen bestanden. 

Hauptimperforatenkalk ( !!). 
Unter diesem Namen sind die marinen Kalke 

zwischen dem Kosin
.
akalk und Hauptnummulitenkalk 

zusammengefaßt, also jene meist hellgelben, seltener 
hellgrauen oder rötlichen Kalke, deren massenhafte 
Fossileinschliisse ·aus Foraminiferengatttmgen mit imper­
forater (porzellaneer) Schale bestehen. Unter diesen 
letzteren überwiegen bald die Milioliden (Miliola, Bi-, 
Tri-, Quinque-, Spiroloculina), bald Peneroplis, bald 
Alveolinen (besonders Alveolimt [Hemifiosculina] dalma­
tina St. und Alveolinrt gigas bt.); außerdem ist häufig 
auch die gleichfalls imperforate Gattung Orbitolites (mit 
0. complanata) vorhanden. 

Die Milioliden- und Peneroplis-l{alke wurden früher 
als sogenannter oberer Foraminiferenkalk (im Gegensatz 
zu dem „unteren" Foraminiferenkalk an der Basis der 
Kosinaschichten) von dem darüber folgenden Alveolinen­
kalk getrennt. Doch ist' eine derartige Trennung höchstens 
dort möglich, wo die Kosinaschichten mächtig

. 
�ntwickelt 

sind, nicht aber im Bereiche· des Blattes Bknkovac-
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Novigrad, wo die Reihe der Eocänschichten nic;ht selten 
mit Alveolinenkalken beginnt, auf welche dann, noch 
wiederholt mit ihnen wecl).sellagernd, Miliolidenkalke 
folgen. 

Unter der Bez eichnung Hauptimperforatenkalk sind 
also die in der Literatur öfters noch als „oberer" 
Foraminiferenkalk und Alveolinenkalk bez eichnete n Ge­
steine . zusammengefaßt . 

. Nach oben zu dominieren Alveolinen, doch gehen 
diese Alveolinenkalke bald mehr, bald minder rasch in 
nummulitenführende Kalke über. 

In <len unteren Lagen ist dieser Gesteinskomplex 
mehr dünnbaukig abgesondert und verwittert häufig 
scherbig, die oberen Lagen dagegen sind häufig dick­
gebankt, ja massig · ausgebildet. 

Bezüglich der Verbreitung ist zu bemerken, daß 
Milioliden- und Alveolinenkalke vornehmlich auf die 

Südwesthälfte des Blattes beschränkt sind, wo sie Kerne 
flacher Aufwölbungen, Reste von tertiären Muldenaus­
füllungen oder lange Streifen an der Grenze zwischen 
Karst„ (Rudistenkalk'-) Gebieten und Kulturen- (Mergel�} 
Gebieten bildeu. Hervorzuheben ist ferner noch. das 
eigenartige Auftreten von Alveolinenkalk in Form von 
Klippen in dem Grenzgebiete zwischen den Sandsteinen 
des oberen Mitteleocäns und den Prominamergeln. Dort 
befinden sich etwa 50 kleine Klippen meist im Bereic�e 
der Prominagesteine, vereinzelt auch im Bereiche der 
älteren Sandsteine und Mergel. Sie dürften als Durch­
spießungsklippen aufzufassen sein. 

Das Alter des Hauptimperforatenkalkes ist zum 
größten Teil bereits mitteleocän ; diese Schichtgruppe 
umfaßt den unteren Teil des Mitteleocäns, reicht jedoch 
vielleicht auch 

·
noch ins oberste Untereocän. 
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Hauptilummulitenkalk (e-). 
Eine im 

·ganzen nur wenig mächtige Schichtgruppe, 
die besonders

· 
iri der unteren Hälfte ganz erfüllt ist von 

großen· und kleinen· Nummuliten . 'Besonders auffällig 
sind die große tälerförmige Nummulites (Paronaea) com­
planata und de

.
ran klein e Begleitform N. (Paronaea) 

Tchihatchejft sowie die dicke N. ( Gümbelia) perforata 
und deren Begleitform N. ( Gümbelia} lucasana auch große 
Assilinen (A. spira-subspira), wodurch diese Nummuliten­
kalke leicht ·von den oberen Nummulitenkalken im 
Bereiche der Promin aschichten zu unterscheiden sind. 
Außer Nummuliten sind auch Orbitoiden mit rektangulären 
Mediankammern (Orthophragminen) sehr häufig, seltener 
kommen Mollusken darin vor, auch Serpula spirulaea , 
und in den oberen Schichten , die knollig abgesondert 
sind, auch Krabbenreste. 

Die Farbe des Hauptnummulitenkalkes und „ Knollen­
mergels" ist meist gelblich oder grau, selten rötlich. 

Das Alter ist auf Grund der eingeschlossenen 
Fossilreste mit Sicherheit mitteleocän, vermutlich mittleres 
Mitteleocän , die Verbreitun g ist �uf die Südwesthälfte 
des Blattes, die Region der Küstenfalten , beschränkt ,  
am Velebitfuß ist· lediglich n och die obere Grenzzone 
der Alveolinenkalke vorhanden , in der auch schon 
Nummuliten auftreten , aber auch diese nur in sehr be­
schränktem Umfange. 

Mitteleocäne Mei:•gel und Sandsteine (i). 
Über den bisher besprochenen überwiegend festen , 

kalkigen, zur Verkarstung neigenden Gesteinen der Kreide 
und des Eocän s folgt eine Reihe von wei�heren mehr 
mergelig-san digen Gebilden , die einen o'berirdischen 
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Abfluß des Wassers ermöglichen und sich: daher schon 
landschaftl ich scharf von den !!-nderen abheben. 

Dieser scharfe Kontrast ist �ber bezüglich der 
Eocänkalke vornehmli11h durch die Gesteinsbeschaffenheit 
bedingt, da dem Alter nach nur ein geringer Unterschied 
besteht, denn auch dieser . Mergelkomplex gehört, wie 
die im nachfolgendeµ mitgeteil te Faunenliste dartut, 
dem Mitteleocän an, und zwar zum größeren Teil dem 
oberen Mitteleocän. 

Dieser Mergel- und Sandsteinkomplex beginnt mit 
weichen schlämm baren bläulichen oder gelblichen Mergeln, 
die fossil leer zu sein scheinen, in Wirkl ichkeit jedoch eine 
reiche Fauna von Mikroorganismen, besonders von Fora­
miniferen einschließen, unter denen die Gattungen Lagena, 
Nodosai·ia, Cristellaria, Spiroplecta, Trigenerina, Uvigei·ina, 
Clavulina, Truncatulina, .  Globigerina etc. d o m i n i e r e n. 

Darüber folgen dann in vielfachem Wechsel weiche 
Mergel, harte Mergelkalkbänke und Kalksandsteine, lokal 
auch Konglomeratlagen. Besonders die Kalksandsteine 
der oberen Partien sind reich an Fossilien, besonders 
im Zuge Benkovac-Smilcic-Kasic-Islam. Vom Fahr­
wege Smilcic und Kasic stammen auch die im folgenden 
angeführten Fossilien, deren Anzahl durch weitere Auf­
sammlungen sich vermehren lassen wird. 

Foraminiferen: 
Placopsilina cenomana Orb. 
Orbitolites complanafo L. 
Orbitoides (Orthophragmina) Pratti M. 

" 
" 
" 

„ ephippium Schloth. 

„ cf. aspe1·a G. 
stella G. 

" dispansa Sow. 



N ummulites ( Gümqelia.) perforata Orb. 
" n l,u,casana Dejr. 
" . .  · (Pal'onaea). complanata L . 

" . . �triata Orb. 
„ „ . contorta Desh. 
„ " gizehensis Ehr. 

hsilina granulosa 4.rch. 
" mamillata Arch. 

Würmer: 
Serpula spirulaea L. 

Korallen:. 
Heliopora Bellai·dii H. 
Cyclolites rhomboideus Opp. 
Pa(talophyllia aff. dalmatina Opp. 
Rhabdophyllia fallex Opp. 

„ granulosa var pachytheca Opp. 
Columnastraea Caillaudi M. 
Hydnophyllia sp. 

Seei
.
geJ: 

Porocidaris Schmiedeli M. 

Bivalven: 
Ostrea cf. supranummulitica Z. 
Vulsella elongata Schau. 

n deperdita var. crispata. 
Avicula aff. trigonata L. 
Pecten Venetoru.m Opp • 

. „ corneus 1$ow. 
" aff. subcorneu,s Arch. 

LithodomUts aff. cordatus L. 

11 



A?·ca · Risto?•ii Viit. 
,; · ajf. roncana Vin. 

· ,; · · aff; interposita Desh. 
" : · tt'ff; granulosa Desh. 

Cärdium .. gratum Dejr. 
lith'oca1·dium sp. n. 
Solen cf�· p�oximus 'J!ggJ1; 
Corbula exarata Desh. 

Gastropoden : 

Velates Schmiedelianus Oh. 
Scalaria Lania1·cki. Desl1. 
Natica cepacea L. 

" . sigaretina Lam� 
;, cf. incompleta. Zitt. 

Diastoma costellatum L; · 
Cerithiiim lamelloRum Brug. 

,,. palaeochroma Ba!f • .  
Terebellum cf. fusiforme„L. 

n . cf. sopitum Sol. 
Conus serri.icoronatus Men. 

Ihre Hauptverbreitung haben diese Gesteine 
im Kartenblatte BenkoV'ac zwischen Benkovac-Smilcic­
Islam-Pole�nik und· zwischen Smokovi6-Zemonico­
Nadinsee, wo sie als Ausfüllungen breiter Muldenzonen 
auftreten, infolge ihrer Wasserun durchlässigkeit jedoch 
vielfach zur Bildung von Sümpfen Anlaß·· geben. Im Be­
reiche der küstennächsten Falten sind sie nur in kleinen 
Partien erhalten geblieben;_ am Velebitfuße dagegen 
fehlen sie gänzlich, · da jenes Geb-iet· zur Zeit ihres 
Absatzes, also des oberen l\Utteleoeäns;" Festland war. 
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· Ob��er N�iiiulitenkalk (i1). 
·Unter diesem Namen wurden von mir: helle feste, 

merg�lige
_ 

Kalke .
·
ausgesc,bfeden, über deren ge1_1aue 

.stratigraphische. Posi�ion ich bisher nicht völlig ins klare 
koµimen konnte. ·Diese Kalke sind im Nordwesten v-0.n 
Possedaria . und: i� . .  :w esten 

. 
von N ovigra�.' vorhanden 

und -sti.mmen mit keiner der sonstigen $chichtgrupp.en 
�b�rei�� y on' Fossilien ko.mmen. bald k leine Nummuliten 
.vor, . bald ·Lithothamnien, · Orbitoiden oder Korallen, die 
_zu wenig ·bezeichnend sind , um die genaue Altersbe­
stimmung 

.
. zu · ermögÜ�hen,

· 
.. da es sich lediglich um 

irgenoein Niveau des Mitteieo�äns
. 

oder hÖchstens 
'
die 

'Basis ·des Obereocäns handeln kanni 
· 

Zu der letzteren Vermutung drä11gt die Beobachtung, 
daß ähnliche Kalkbänke ·den unteren Lagen der plattigen 
Prominakalkmergel eingescli.aitet sind _sowie die Lagerung 
zwischen dem Alveolinenkalk und den ausgesprochenen 
Prominaschichten . Anderseits sclieint die . Möglichkeit 
nicht ausgeschlossen, daß das als oberer Nummuliten­
kalk bezeichnete Gestein vieÜeic'ht nur. ein faziell ver­
schiedenes Äquivalent des Hauptnümmulitenkalkes oder 
der Mergel und Sands:teine des

· 
oberen Miiteleocäns sein 

könnte,· wenngleich ich nach den mir bisher zu Gebote 
stehenden Beobachtungen·· diesen Kalk als Basalglied 
der Prominaschichten aufzufassen ·geneig(bin. 

Mergel der Prominaschichten (eo1). 
· Unter dieser Bezeichnµng sind meist plattig, seltener 

dickbankig abgesonderte Gesteine von . inergelartigem 
Aussehen ausgeschieden, welche teil'weise einen größeren 
Tongehalt besitzen, meist jedoch · nur wellige Prozente 
Tonerde entl}.alten und ·größtenteils aus'.� kohlensaurem 
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Kalk bestehen,. also ei_g_entl�ch Kalkmerg�l oder Mergel­
kalke genannt werden sollten. 

Die'Se Gesteine sind meist hatt und nicht scblämm­
bar, von gelblicher, bläulicher oder _grauer Farbe. 

Fossileinschlüsse sind darin im ganzen nicht ·gerade 
·häufig: in den· dicker gebankten Kalkmergeln kommen 
überwiegen d marine Fossilien . vor, wie Nummuliten-, 
Orbitoiden , Operculinen, Heterostegfnen, ?!-lilioliden , 
Orbitolites complanata, inarin e Gastropoden und Bivalven , 
auch Nautilus, Seeigel (Echinolampas), wobei jedoch die 
höher organisierten Formen meist in Form von Stein� 
kernen enthalten sind. Von diesen fand ich: 

In N o v  i g r a _d (an der Straße gegenüber dem 
Orte): 

Nautilus vicentinus Zigno. 
Spondylus aff. bifrons Münst. 
Mytilus sp. nov. 
Pecten aff. biarritzensis Arcli. 
Corbula sp. 
Cypraea sp. nov. 
Na#ca sp. 

Bei :t{ a r i n (Kon<\arov stau): 
Fistulana sp. nov. (aj/. Heyseana Ph.) 

Bei R o d a  lj i c e (zwischen Dobric und Kalanj): 
Lima sp. nov.. . 
Arca aff'. Sandbergeri Desh. 
Ntitica sp. 

Bei Br n s k a (zedna greda) : 
P"!iol<.idomya Puschi Gold/. 
Lucina sp. 

Bei B r  g u d (Banska gora): 
Pecten corneus 80111. 
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Diese Formen wie auch die Nummulitiden (Formen . 
aus .der Verwandtschaft der N. Tchihatchef.fi, striata und 
.Boucheri) deuten auf o b e r  e o c ä n e s und u ri. t e r'." 
o 11 g o c ä n e s  A 1 t e r, ebenso die Orbitoi.den (Ortho­
phragmina ephippium, patellaris, stellata, cf. dispansa, 
cf. radians). 

Seltener als die Tier- sind die Pflanzenreste, unte:i; 
diesen am häufigsten Sphaerococcitesßabelliformis-artige, 
Algen, die auch meist in den dickbankigen Ge.steinen 
vorkommen. Von höher organisierten Pflanzen sind 
Reste, und zwar meist Blätter von Landpflanzen über 
das ganze Gebiet zerstreut, aber vereinzelt und in wenig 
gutem Erhaltungszustande ; am auffälligsten sind Reste 
von Palmen (Flabellarien), die ich zum Beispiel bei der 
Kirche von Slivnica, Medic (Bukovica) und Maralovic 
(Bruska) fand. 

Eine Trennung der Süßwassermergelkalke mit 
Resten von Landpflanzen und Kohlenschmitzen von den 
übrigen, zum Teil marinen Gesteinen war wegen . des 
unregelmäßigen und vereinz elten Vorkommens der 
Fossilien nicht möglich, ebensowenig eine kartographische 
Trennung der wenig oder gar nicht gebankten Gesteine 
von den schön plattig bis schiefrig abgesonderten oder 
den weichen, fast plastischen Mergeln. 

Es wurden vielmehr unter der Bez eichnung "Mergel 
der Prominas.chichten" sämtliche nicht konglomeratische 
Gesteine der Prominaschichten zusammengefaßt, mit 
Ausnahme der rein kalkigen Bänke, die besonders in· 
der Bukovica den Konglomeraten eingeschaltet sind und 
sich in bezog auf Absonderung und Verwitterung ganz 
ähnlich verhalten wie die Konglomerate. 

Daß bei oftmaligem Wechsel mergeliger und kon­
glomeratischer Gesteine, . wie er namentlich in der Mitte 
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des Verbreitungsgebietes der Prominaschichten zu beob­
achten, die kartographische Trennung nur schematisch 
durchgeführt werden konnte, bedarf wohl keiner näheren 
Begründung. 

· Nur dort, wo diese Kalkmergel von quartären 
Bildungen überlagert werden, sind sie für Bodenbau 
geeignet. Zum größten Teil treten sie jedoch von 
jüngeren Lehmen entblößt zutage und bilden öde Hut­
weiden. 

Konglomerate und B1•eccien de1• Promina­
schichten (eo). 

Diese im Kartenblatte Novigrad-Benkovac am 
weitesten verbreiteten Gesteine bestehen zum größ ten 
Teil. aus Konglomeraten , deren Gerölle nuß- bis kop fgroß 
sind und aus Kreide oder Eocänkalken bestehen. Seltener 
sind Sandsteine und Breccien. 

Das Gefüge der Konglomerate ist bald locker, bald 
fest. Im ersteren Falle entstehen namentlich bei flacher 

Neigung der Schichtflächen förml iche Schotterfelder, im 
letzteren Falle Karstgebiet.e. Diese ähneln denjen igen 

der Kreidekalke se)lr, unters c heiden sich jedoch land­
schaftlich häufig durch eine wenn auch. oft nur spär­
li che Bewaldung davon; manchmal freilich stehen sie 
den Kreidekarstgebieten an trostloser Öde in keiner 
Weise nach. 

Dem Alter nach entsprechen die Konglomerate im 
großen und ganzen den Kalkmergeln ; auch sie sind in 
der Hau ptmasse obereocän und unteroligocän ; bezüglich 
des Verhaltens zum Untergrunde ist jedoch ·ein wichtiger 
Unterschied wahrnehmbar: Während nämlich die Kalk­
mergel der Südwesthälfte über den fossilreichen Sand­
steinen und Mergeln des obersten marinen Mitteleocäns 
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lagern, fehlt unter den Konglomeraten der Nordosthälfte 
der Num mulitenkalk und die ganze Reihe der mittel­
eocänen Mergel und Sandsteine, an der Grenze gegen 
die Kreide des Velebithanges zu sogar auch der Alveo"". 
linenkalk, woraus sich ergibt, daß der V clebit bereits 
zu einer Zeit aus dem Eocänmeere ragte, als das Gebiet 
im Südwesten. davon noch vom Meer bedeckt war. 

Abgetrennt von der Hauptverbreitung der Promina­
konglomerate kommen einige kleine Partien derselben 
am Velebithange vor, so bei Muskovci, Golubic etc. In 
einem dieser Vorkommen, der grcka lokva. von GolubiQ 
wurden gelegentlich einer Bruunengrabung nebst Kohlen­
resten auch große Cerithien und Lucinen gefunden , wo­
durch das Alter dieser Vorkommen als der Prominaschicht­
reihe angehörig festgestell t werden konnte. 

Eisenton (Boxit, Beauxit) (f). 
Das mit diesem Namen bezeichnete Gebilde ist 

ein roter fester, bisweilen recht gleichmäßiger Ton ; 
da er jedoch nur selten zerreiblich ist, sollte man ihn 
eigentlich Toneisenstein nennen, wenn nicht der im 
ganzen doch recht geringe Eisengehalt gegen eine 
solche Bezeichnung sprechen würde. Nur in manchen 
Partien ist der Eisengehalt angereichert und gab zur 
Entstehung von oolithischen Eisensteinen Anlaß. Ein in 
der Regel größerer Gehalt, bis über 500/o an löslicher 
Touerde gestattet für diese Gesteine auch den Namen 
B ox i t zu gebrauchen. 

Dieselben bilden Nester an der Grenze der 
Prominakonglomerate gegen die unterlagernden Alveo­
linen- oder Rudistenkalke, �nd zwar lediglich in jenem 
Gebiet, wo eiue Lücke im Schichtenabsatze sich befindet, 
wo die mitteleocänen Schichten ganz od:er teilweise 

2 



fehlen, das ist am Nordostl."ande des mit Prominaschichten 
bedeekten Terrains. 

Hiedurch, wie durch die chemische Zusammen� 
setzung läßt sich erkennen, daß wir fo diesen Boxiten 
die zusammengeschwemmten und im Oligocän gefalteten 
Lösungsrückstände einer mittel-, zum ·Teil auch unter­
eocänen Festlandsperiode zu sehen h aben. 

Obgleich diese Boxitvorkommen räumlich meist 
beschränkt sind, fallen sie doch durch ihre intensiv 
rote Farbe in dem sonst meist eintönig grauen Karst­
terrain auf und lassen sich, wenn man der Schicht­
grenze zwischen Prominakonglomerat und Alveolinenkalk, 
b'eziehungswei'se Rudistenkalk folgt, trotz ihrer geringen 
Größe nicht schwer auffinden .

. 

Neogene Süßwassermergel (n). 

In dem in Rede stehenden °I{artenblatte sind diese 
�chichten hauptsächlich im Bereiche von Bilisani zwischen 
der Straße von Obrovazzo na.ch Zegar und der Zermanja 
vorb .anden. . . 

Es sind dort harte Süßwasserkalke und weiche, tuff­
artige oder plastische Mergel (oft mit größerem Kallc­
gehalte als in der� Regel für Me rgel angegeben wird), 
vori. denen die letzteren besonders zwischen den Ge­
pöften Vukadinovic und Diakovici, östlich des Gehöftes 
Kuridza, bezeichnei1de Süßwasserfossilien enthalten, wie 
zum Beispiel: 

Congeria ajf. clav1formis Kr. 

„ subglobosa P. 
„ ·sp. nov. 

Melanopsis cf. inconstans · N. 
Melariict sp. niJv. und ef. Esched 



Bythinia tentaculata L. 
Litor·inell"a ·_a.ff: dalmatina N. 
Unio• sp. 
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Ein näheres· Alter .ist . auf Grund dieser nicht 
besonders gut erhaltenen Fossilien mit Sich�rheit nicht 
möglich. Die Süßwasserabsätze von :Bilisani. s�ammen 
offenbar aus derselben· Zeit wie diejenigen von .Kollane 
auf. Pago, Mioci�-Biocic etc., etwa aus dem Obertniocän 
oder Unterpliocän. 

Die Farbe qieser Mergel ist gewöhnlich gelblich 
bis hellgrau, manche Partien jedoch sind dunkel gefärbt 
und. enthalten auch Brandschiefer und, soviel bisher 
bekannt wurde, wenig mächtige Bänkchen von Lignit 

Außer .bei Bilisani konnte auch ganz an der Nord­
grenze des Kartenblattes Süßwasserneogen beobachtet 
werden, nämlich an der Südküste des Velebitkanales. 

A_ltquartäre Sande und Lehme (qs). 
. Unter dieser Ausscheidung sind zwei voneinander 

verschiedene Gebilde zusammengefaßt. 
1. Sande und sandige Lehme von vorwiegend 

gelblicher bis rötlicher Farbe, an deren Basis sich 
häufig Terrarossalagen

. 
befinden und die vorWiegend 

äolischer Entstehung sind. Sie ähneln dem mittel­
europäischen Löß petrographisch wie auch durch das Vor­
handensein zahlreicher .Mergelkonkretionen· ....:... Lößkindel 
;_. die ·oft 

'
zu

. 
ganzen Platt_en ve

0
rfestigt sind, urid von 

Landschnecken, wie· Helix sfriata, H: pulchella, Pupa 
muscorum, Pupa SlJ., Clau,silia sp. ·etc.' DieseOGebilde sind 
hauptsächlich in der Südwestsektion des Blattes yer­
breitet, bei Gorica, Polaea, Na:din, · Rastevic und Ben­
kovac; 

2* 
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In der Gegend . von Smilci6 sind diese Sande 
gleichfalls weit verbreitet, doch weichen sie von den 
südlicheren Vorkommen einigermaßen ab, sind oft gröber 
und enthalten statt der Lößkindel Sandkonkretionen, die 
nicht selten erodierten Stücken mitteieocäner Kalksand­
steine ähneln. 

2. Die als altquartär ausgeschiedenen Gebilde in 
der Nordwestecke des Blattes zwischen Polesnik und 
Possedaria sind überwiegend lettig, von bläulicher und 
rostbrauner Farbe. Sandlagen sind diesen Letten nur in 
untergeordnetem Maße eingeschaltet, Schnecken oder 
Muscheln fand ich darin bisher keine und halte sie für 
diluvial ; doch möchte ich erwähnen, daß weiter im 
Nordwesten (bei Nona) unter ganz ähnlichen Sanden 
und Lehmen neogene Conchylien führende Süßwasser­
schichten festgestellt wurden, welche zu der Vermutung 
Anlaß geben, daß vielleicht auch bei Islam unter dem 
Diluvium Süßwasserneogen vorhanden sein könnte. 

Kalktuff (rk). 
Trotzdem das ganze Gebiet aus mehr oder weniger 

kalkhältigen Gesteinen besteht, sind Kalktuffpartien im· 
Bereiche des Blattes Novigrad-Benkovac selten und 
auch nur dann räumlich beschränkt. Ausscheidbar waren 
diejenigen, welche die Wa�serfäl le der Zermanja und 
Krupa bilden; ferner im mostergarten sowie an der 
Südostküste . des Binnenmeeres von Karin und an der 
Westgrenze des Blattes (nw. von Polesnik), wo eine 
kleine Partie vom Blatte Zara ·herüberreicht. Sie be­
stehen zumeist aus �arten, löcherigen Inkrustationen von 
Pflanzen und Schnecken, zwischen denen sich weichere, 
erdige Partien befinden. 

Dem Alter nach sind diese Kalktuffe wohl al le 
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quartär, und zwar teilweise vielleicht diluvial, größ ten­
teils jedoch geologisch ganz jung und in Fortbildung 
begriffen. 

Alluvium (ra). 
Unter dieser Bezeichnung sind zusammengefaß t : 

die Alluvien der Zermauja und der übrigen permanenten 
sowie der temporären Wasserläufe, ferner auch die An· 
schüttungen der Wildbäche sowie die Ackergebiete der 
größeren Karsttrichter (zu beiden Seiten des Unterlaufes 
der Zermanja) und im Bereiche der Kreidesättel (zum 
Beispiel bei Zemonico-Galovac). 

Hydrographische Verhältnisse. 

Bezüglich der hydrographischen Verhältnisse ver­
halten sich die in der Einleitung erwäb�ten drei ver­
schiedenen Abschn itte verschieden: 

Im Gebiete der Küstenfalten findet teilweise eine 
oberirdische E ntwässerung statt, welche gegen den Kanal 
von Zara, den Vrana- und Nadinsee sowie gegen das 
Binnenmeer von N ovigrad gerichtet i st . Sie ist vorwiegend 
durch die Mergelgesteine des oberen l\füteleocans be­
dingt, doch ist das Gefälle häufig so gering, daß der 
Abfluß in der niederschlagsreichen Zeit nicht rasch genug 
erfolgt ,  um die Entstehung von Sumpfgebieten zu ver­
hindern. Die . Kalkrücken, welche die Mergelterrains 
trennen, werden zum Teil oberirdisch, zum Teil unter­
irdisch durchflossen. 

Einen scharfen Kontrast zu diesem Gebiete bietet 
das Verbreitungsgebiet der Prominaschichten. über­
irdische Abflüsse sind, wenn man von· der .Karilinica und 
kleinen temporären Torren ten absieht, ketiie vorhanden, 
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die Wasserz.lrkuiation erfolgt unterirdisch, wodurch die 
Vegetationsarmut dieses Gebietes erklärlich ist. 

Noch steriler und· wasserärmer ist der Velebit­
hang, dessen Entwässerung gleichfalls unterirdisch erfolgt, 
un,d zwar großenteils nach den tiefeingeschnittenen 
Tälern der Zermanja und Krupa zu. Von diesen durch­
strömt die Zermanja das Kartenblatt in der Nordost­
ecke, indem sie im Bereiche des Rudistenkalkes vie r 
Wasserfälle bildet, die jedoch nur bei Wasserreichtum 
bemerkenswert sind; von Obrovazzo an besitzt sie nur 
geringes Gefälle. Sie mündet in das Binnenmeer von 
Novigrad und der von diesem gegen den Velebitkanal 
führende schmale Kanal Zdrilo (Maslenica) bildete einst 
offenbar einen Teil des Zermanjalaufes. 

Nutzbare Mineralien und Gesteine. 

Von Er z e n und K o hl e n  kommen in diesem Gebiete 
lediglich B ox i t und Br a u n k o h l e n  in Betracht. 

Der erstere kom mt, wie bereits erwähnt, in Form 
von Nestern zwischen Zdrilo-Jesenice-Obrovazzo und 
Bilisani vor, die, obwohl an und für sich nicht groß, 
bei sorgfältigem Abbau für m anche Zwecke, besonders 
zur Herstellung von Aluminiumsalzen, mit Nutzen ge­
wonnen werden können. 

Bezüglich der B ra u n  k oh 1 e njedoch konnten bisher 
noch keine ahbauwürdigen Flöze gefunden werden, obgleich 
Schmitzen und kleine Flöze von Kohle im Komplex der 
Prominagesteine an manchen Orten nachgewiesen wurden, 
so bei Possedaria, J esenice (Sari6), Slivriica, N ovigrad, 
Karin, Krusevo und an anderen Orten. Wer sich dafür 
näher interessiert, sei auf .das Schlußkapitel in meiner 
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Arbeit über "Das Verbreitungsgebiet der Promina­
schichten im Kartenblatte Novigrad-Benkovac" ver­
wiesen 1), desgleichen auf "Die nutzbaren Minerallager­
stätten Dalmatiens" 2), 

Die innerhalb der marinen Eocänschichten ab und 
zu vorkommenden kohligen Stückchen haben gleichfalls 
häufig die Hoffnung auf bauw)irdige Kohlen erweckt, 
begreiflicherweise jedoch nie erfül lt. 

Das gleiche ist mit den in den Karstgebieten 
nicht selten vorkommenden kleinen Limonit- oder Bohn ­
erzpartien, welche q uantitativ, meist auch qualitativ un­
genügend sind. 

N utz b a r e  G es t e i n e  gibt es im Blatte Benko­
vac-Novigrad wie überall in Dalmatien genügend. 

Abgesehen von B au s te i n e n  und Material zum Kalk­
b r e n n e n, sowie als Marmo r zu verwendenden Kalken 
und Breccien wären vor allem Kalkmergel und Mergel kalke 
des Mitteleocäns zu nennen, die zur Zeme n t erzeugung 
verwendet werden können . 

Die Quartärlehme sind teilweise zur . Zi e g e 1-
fabrikation geeignet. 

Bau und Geschichte des Gebietes. 

Die in der Einleitung und bei Besprechung der 
hydrographischen Verhältnisse erwähnte Dre ite ilung des 
Kartenblattbereiches ist im geologischen Bau begründet . 

In dem in der Nordostecke des Blattes befindlichen 
Velebithange sehen wir einen Tei l des aus meso- und paläo­
.zoischen Gesteinen aufgebauten Velebitgebirges, dessen 

1) Jahrb. d. k. k. geol. R.-A. 1904, pag. 607. 
2) Zeitschr. f. prakt. Geol. �erlin, 1908; pag. 49 ff. 
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Fuß während der Oberkreide und streckenweise auch 
während des unteren Lutetiens zwar noch vom Meere be:­
deckt war, aber schon im Mitteleocän aus dem Kiisten� 

meere emportauchte. Während des Untereocäns lag der 
Velebi tbereich wie das iibrige nördliche Dalmatien größten­
teils trocken, das letztere war nur hier und da von Seen 
(der Kosinaschichten) bedeckt, die aber keineswegs den 
Umfang erreichten wie in Istrien oder auch nur im 
mittleren Da lmatien . 

Das Fehlen cler in Mitteldalmatien zwischen dem 
Jura- (Cladocoropsis-) Kalk und der Unterkreide einge­
schalteten tithonen Hornsteinbänclerschfofer läßt ferner 
darauf schl ießen , daß der Bereich des in  Rede stehenden 
Blattes auch schon im oberen Jura, vielleicht auch in 
der untersten Kreide Festland war, so daß die Breccien 
der Unterkreide, welche die zackigen Höhen des Ladin­
vrh etc. auf bauen, vielleicht durch das Vordringen 
des Kreidemeeres erklärt .  werden können . 

Zugleich mit dem Emportauchen des Velebitge­
birges alJ,·s dem mitteleocänen Meere ging eine Vertiefung 
dieses im Bereiche der jetzigen Küstenfalten vor sich, 
was sich daraus erkennen läßt, daß dortselbst auf die 
Seichtwasserabsätze der Nummulitenkalke Mergel folgen ,  
welche Absätze bedeutend tieferer Meere darstellen . 
Doch hielt diese Vertiefung nicht an, nach mehreren 
Schwankungen wurde das Meer vielmehr wieder seicht 
und von einer besonders an Mollusken reichen Tier­
welt belebt,

· 
wie die fossilreichen Kalksandsteine be­

weisen. 
Große Wasserläufe süßten diesen Meeresteil seit 

Beginn des O bereocäns allmählich aus und setzten iiber 
den marinen Merge ln und Sandsteinen vorwiegend tonig­
kalkige Sedimente ab, während im Binnenlande (Velebit-
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fuß und -vorland) mächtige, jetz t zu Ifonglomeraten 
verfestigte Schottermassen zum Absatz gelangten . 

Die im Unter- und Mitteleocän begonnenen Hebungs­
vorgänge setzten sich durch das Obereocän fort und er­
langten im O ligocäll ihre größte Intensität ; aus diesen 
Hebungs- und Faltungsvorgängen resultiert der jetzt er­
sichtliche Faltenbau : die Südwesthälfte des Blattes wurde 
in  steil zusa:nmengepreßte Falten gelegt, wobei einzelne 
Faltenteile stärker geneigt, ja lokal überschoben wurden, 
andere an Längsbrüchen absanken. Auch das Verbreitungs­
gebiet der Prominaschichten wurde in ana lo�e Falten 
ge leg t wie das Gebiet der Küstenfalten, doch ist dies 
nur im nördlichen Tei le auch aus dem geolo g ischen 
Kartenbilde ersi chtlich, wo ältere Gesteine in den Achsen 
der Aufwölbungen zutage treten . Die größere 1\fächtigkeit 
der jüngsten von der Faltung betroffenen Schichten 
wie auch die geringere Abtragung ließen n icht, wie im 
Küstengebiete, durch einen mehrfachen Wechsel von 
tertiären Mulden und Kreidesätteln d ie intensive Faltung 
le icht erkennen, sondern veranlaßte die Entstehung 
jenes geologisch eintönigen Gebietes, das info l g edessen 
lange Zeit fälschlich als einfache Mulde aufgefaßt und 
" Prominamulde " genannt worden war. 

Während des Neogens sammelten sich auch im 
Bereiche unseres Blattes Süßwasserseen, deren Absätz e 
bisher hauptsächlich bei Bi lisan i nachgewiesen wurden. 
Doch vermute ich, daß auch an anderen Punkten, z um 
Beispiel an der Südostküste des Binnenmeeres von 
Karin, in den Poljen von Krusevo oder bei Islam 
latinski, Reste solcher Neogenabsätze, die jetzt von 
jüngeren Schichten verhüllt sind, gefunden werden 
könnten. Immerhin dürften diese Relikte der Neo g en­
zeit wohl nie einen bemerkenswerten AntejJ am geolo-
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gischen Kartenbilde einnehmen. Weit mehr ist dies 
jedoch der Fall mit den äolisch en un d fluviatilen Ge­
bil den des Altquartärs sowie des j üngsten Abschnittes 
der Erdgeschichte, de ren Ve rbreitung jed9ch . . -ganz 
oder größtenteils auf den Bereich der K üstenfalten 
beschränkt ist. 
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